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Den. ichtand 


Berlin, 17. November. Unter dem Titel 
„Der Um ſchwung der amerikaniſchen 
Bolitit" finden wir in der „Deulſchen Heeres. 

Zeitung“ folgenden Artikel: 
a Da — Clauſewit der Krieg die Foriſetzung 
einer politijchen Aktion if, jo wird es ſicherlich die 
AUllttäriſchen Leſer der Zeitung intereſſtren, daß jener 
Bürgerkrieg 186165, welcher feiner Zeit das 
Intereſſe der ganzen milttärſſchen Welt in Anſpruch 
nahm, nunmehr, wenn nicht unmittelbar, jo doch 
mittelbar zu einem merkwürdigen Abſchluſſe gelangt 
iſt, indem nämlich d’ejenige Partei, welche damals 
zu Boden geſchlagen und nach dem Kriege durch 
die grauſamſten Geſetze faſt zu einem Nichts zurück⸗ 
geführt worden iſt, jetzt ruhig, aber mächtig ihr 
Haupt erhebt und wahrſcheinlich ſiegreich aus den 
Wahlen hervorgehen wird; während die damals 
an's Ruder gekommene übermächtige republikanlſche 
Partet, welche unbiſtritlen und geſtützt durch enorme 
Majoritäten, trotz der fabelhaften Geldmiitel der fe 
ſchüzenden Börfenlönige, troß der einflußreichen Be ⸗ 
amtenrinks und e ner raffinirten Intelligenz langſam 
zuſammenbrechen wird. 

Den haupiſächlichſten Glund zu biefer Nieder⸗ 

lage haben in erſter Linie die Mißbräuche gelegt, 
welcht ſich während des republikaniſchen Syſtems 
einſchlichen. Vor allen Dingen ließ eine Beamten ⸗ 
Korruption, eine Biſtechlichkeit der Volksvertreter 
und ein Nipolismus ſondergleichen erkennen, daß 
eine Partei an's Ruder gekommen war, deren 
Grundſütze von dinen der alten republikaniſchen Pa 
wizie familien himmelwtit verſchieden waren. 
Wo finden wir Haute jene Staatsmänner, 
deren poliliſche Schriften das Gepräge des Klaſſt⸗ 
ſchen an ſich tugen, wo jene präſidentiſchen Kund⸗ 
gebungen, welche ihrer edlen Deukweſſe wegen die 
Augen von ganz Europa auf ihren werthyollen In⸗ 
halt zogen, wo jene Leute, welche ihr Staat amt 
ale Ehrenbürden betrachteten, und wo jene Staate 
diener, die nicht eher ein Amt übernahmen, ehe fie 
nicht durch reichliche Studien nad durch jahrelange 
Hülfe dienſte bel einer curopäiſchen Regierung fich 
dazu vorbereitet und ſchon jahrelang vorher als die 
jenigen bezeichnet waren, welchen man die wichtigſten 
Staatab ienſte auvertzaute? N 

Alles iſt veiſchwunden ſeit jenem Jahne 1861, 
wo man das S aaternder rtpublikaniſchen Händen 
anvertrauen mußte. En unwiſſendes Knownothing⸗ 
hum machte ſich beit und füllte die Aemter mt 
Leuten, die zum großen Theil nich! nur des Wi. 
ſens, ſondern auch des edlen Idealismus enibepr. 
un. Eine allgemeine und elle Jagd nach Aemtern 
machte die Wahlen zu ſieberhaften Kämpfen den ro. 
heiſten Egoismus un) brachte Märner an“ Rupert, 
die zum großen Theil mehr ihren perjünligen Bor- 
thell, als den Woßlſtand und die Winde des Staa⸗ 
ies im Auge batten; die Beſtechlichkeit felbſt dir 
Richter nahm in einer Weiſe zu, welche die allge- 
mine Sicherheit zu gefährben drohte Infolge deſſen 
beherrſchten Börſen- und Eiſendahn - Könige, das 
Gründerthum und die Raffinriheit, genug, der 
Gstt Mammon mit feinem ganzen Gefolge faſt 
mit unumſchränktem Terrorismus den Staat und 
machte ein Auftlührn jedes mittleren Wohlſtandes 
unmöglich. 

Schwer ſeufzte der geſiunungstüchtige Theil des 
Volles, am ſchwerſten aber der zu Boden geireiene 
und fait gan; vernichttte Süden, unter dem unltid⸗ 
lichen Drucke jener nückſichtsloſen und egoiſtiſchen 
Fraktion urd verſuchte durch die Wahl wenigſtens 
eines gemäßigten Kandidaten, des Präſidenten Gar 
field, Lie Zuſtäude einigermaßen wieder zu heben. 
Allem Garfield, der übrigens auch Frieden mit 
der demotratiſchen Minderhet ſuchte, fiel als 
DOioſee feiner Pflichttrene; und wiederum ſitzt ein 

Mitglied jener Pertel am Ruder, welche die Inter ⸗ 
eſſen der Börfen- und Eiſendahn⸗ Kceiſe rückſichtslos 
vurtritt. 

Ebenſo wie in Deutſchland if auch das awe⸗ 
rikaniſche Bolt des liberalen Börſenthums müde ge- 
worden und bat durch die demokratiſche Wahl in 
38 Unionsſtaaten gezeigt, daß es ſich nicht mehr 
von einzelnen Geldmännern ausbeuten laſſen will, 
ſondern geſonnen iſt, alte amerilariſche Ehrenhaf⸗ 

| tigkeit, Zuverläſſigleit und Sitte auch in das Staals⸗ 
leben wiüder einzuführen. 8 

Möze der demokratiſchen Partei die Durchſüh 

rung ihres Programms gelingen, möge ſie die Seiöft 
leſiglelt und die Energie besitzen, dem Auglaeſtau 
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reich entgegenzutrtten, damit die Union wiederum 
ein Staat werde, zu welchem die europälſchen Völ⸗ 
ker mit Achtung hinaufblicken. 

Ein nicht geringes Verdienſt dieſes Steges ge⸗ 
hört aber unbedingt dem tapfern Verhalten der ein 
ſtigen Armer der Konföderirten, deren Thaten ſelbſt 
im Norden Amerikas immer größere Anerkennung 
finden, nachdem fie in Europa ſchon lange das Auge 
der wiſſenſchaftlich gebildeten Soldaten auf ſich ge⸗ 
jagen haben. 

Nicht mit Unrecht folgert man von den Tha⸗ 
ten einer Armee, welche jo recht das Volk in Waf- 
fen war, auch rückwärts auf das Volk ſelbſt, und 
ſetzt voraus, daß eine Partei, welche im Felde sinen 
ſolchen Schatz von Tapferkeit, Selbſiloſtgkeit, Idea⸗ 
liemus, Intelligenz und Hingebung entwickelte, auch 
Männer erzeugen wird, welche den Mu h und dle 
Uneigennützigleit haben werden, ſich der ſchweren 
Aufgabe zu unterziehen, den amerikauiſchen Staat 
aus dem Sumpfe herauszuſehen, in den er ge⸗ 
rathen iſt. 

Wenn auch die heutige amcrikaniſche Demo 
kratie nicht ganz identiſch iſt mit jenen Südländern, 
welze unter Lets und Jackſons Leuung die Thaten 
vollbrachten, welche heute noch den Euthuſtasmus 
fees Studirenden der Kriege geſchichte entzünden, 
ſondern ſtark verquickt iſt mit den Farmern der 
Weſt Staaten und den deutſchen Elementen New⸗ 
Englands und Kaliforniens, jo wird dennoch bie 
Summe jtner Schaar von Helden einen wichtigen 
Stein in die zulünftige Politik der Union legen. 

Max vrrzeihe es einem Mitlämpfer jenꝛs denk 
würdigen Krieges, in welchem die moraliſcen Sie ⸗ 
ger urtelegen, daß er an d r Oe 
nugtkuung aueſpricht, daß das in Erfüllung zu ge 
hen ſcheint, was er kel ſelner Rückkehr in feſter 
Ueberztugung als das Endreſultat jenes Krleges 
aus zuſprechen wagte, nämlich: daß die Südſtaaben 
aus und nimmermehr unterliegen könnten. Diiſer 
Aueſpruch erregte damals, wo Schreiber dieſes u 


und wurde faſt zu einem Vorwurfe ale die kor fö⸗ 
derirte Armee taſtiſch und ſteateglſch am Boden lag. 
Was half «8, daß Vufaſſer die Zuverſicht aueſprach, 
daß man die Fragen, welche den Krieg erregt ha 
ben ſollten, in 25 Jahren anders auffaſſen und 
dim Norden weniger entduſtafliſch zuflimmen würde, 
als in der damaligen Exregthelt der Meinungen; 
was half es, daß er auf den enormen woraliſchen 
Sieg der Süd ſtaaten hinwies ; man blelt ſeine Be⸗ 
obachtungen für flüchtige und ſein Wetheil für ein 
oberflächliches. Man verzelh: ihm deshalb auch, 
wenn er gerade die militärſche Publiziſtek benutzt 
um ſeiner Freude Ausdruck zu geben, daß dit da 
maligen und bis heute vom Veirfaſſer feſtgehal enen 
Erwartungen nunmehr nach 20 Jahren und in 
ee Ausdehnung der Erfüllung entgegen- 
reifen. 
J. Scheibert, Major 3. Diep. 


— Die neue Subhaſtatlons Ordnung. die 
dem preußiſchen Hertenhauſe ſoeben zugegangen iſt, 
birgt in ihren ſprögen juriſliſchen Formen eine Fülle 
der wichtigſten Momente. Sie ſetzt an die Stellt 
dev bisherigen Syſtemts der Zwangsserfligerung 
unbeweglichen Vermögens neue Normen, die davon 
ausgehen, daß die Befriedigung der Gläubiger er⸗ 
folgen ſolle, ohne daß der Eigentümer eisıs Grund⸗ 
füdes von Haus und Hof vertrieben 
zu werden braucht. Es ſoll fortan verhindert 
werden, daß ein Grundstück zur Subhaſtat on kommt, 
riſp. von irgend einem beltebtgen Gläubiger 
die Subhaßatlon erzwungen werden kann, eln zig 
und allein, um auf dieſe Welje duch bequeme Aus⸗ 
beutung der Nothlage des Schuldners ſich für ein 
Billiges deſſen Beſitzibum anzueignen. Die Häufig⸗ 
keit dieſer Manipulation, die mit einem leicht ge 
währten Kredite beginnt und in dem Momente einer, 
wenn auch vorübergehenden Kalamſtät, mit dem 
Subhaſtatlons antrage endet, läßt ſich ſtauſuſch nach ⸗ 
weſſen. So if z. B. in den Jahren 1867 70 
jede ſiebente Subpaflation, im Jahre 1871 jede 
ſür fie Subhaſtation eine folge geweſen, wodet die⸗ 
jenigen Gläubiger, welche dem die Zwangs verſtelge 
rung beantragenden vorgingen, erhebliche Anefälle 
erlitten haben; mit anderen Worten: die Subha 
stationen find ohne zwingende Gründe veranlaßt 
worden und haben uur die Bereicherung der Gläu⸗ 
biger zweiten Grades auf Koſten ihrer Mitglänbiger 
und der Grundeigenlhümer bewirkt. Diejem m 


der Komupton und ſlillichen Berwilderung afolg⸗ fanden nun will die neut Subhaſtatlonsordnung 


Sonnabend, den 18. November 1882. 


Redalnon, 


abhelfen, indem fie die Chance eines höheren Prei - 
ſes erweitert, die berechtigten Gläubiger davor ſchützt, 
daß fie durch das Vordrängen geringerer Gläubiger 
Ausfälle erleiden, und endlich, indem ſie durch Er⸗ 
ſchwerungen des gerichtlichen Verfahrens für eine grö⸗ | 
ßere Stabilität der Grundbefgvergältsifie ſorgt. Die 
zur Berwirklichung dieſer leiten zen Gedar ken vorge⸗ 
ſchlagenen Beſtimmungen laſſen ſich etwa wie folgt! 
ſtanren: Ein jeter Gläubiger kann den Antrag 
ſtellen, daß das hypethekariſch verpfändete Objekt 
verlauft werde. Im Verſtelgerungs⸗Termin hat aber 
das Gerſcht nach den Angaben dies Grundbuches 
von Amtes wegen ein geringſtes Gebot fiſtzuſtellen, 
welches die vorſtehenden Gläubiger deckt und unter | 
weichem der Verkauf nicht erfolgen daf. Die Jor⸗ 
derungen dieſer Gläubiger braucht aber Derjenige, 
welcher das Giundſtück kauft, nicht baar auezuzay⸗ 
len, ſondern nur zu übernehmen, ohne daß dadurch 
ihre Fälligkeit verändert wird; baer zu zahlen il 
nur derjenige Betrag des Meiſtgebots, der über das 
vom Gericht feſtgeſetzte mir deſſe Gebst hinausgeht. 
Kein Gläubiger, der dem Antragſteller vorangeht, 
brau zt hiernach in Zukunft keſorgt zu fein, daß 
jene Forderung ausfällt, oder daß er, um nichts 


zu virlie ey, genöthigt fein lönnte, das Grundſtück den uster den Freunden der Menſchlichleit einige 


zu erſtehen. Dadurch, daß die Zahlungs Berin- 
gungen erleichtert weren, wird in Zukunft die Zahl 
det Bie er vermehrt, der zu e zielende Erlös erhöht 
werden, da die Kaufluſt ſich ſteigern wird. — En 
anderer wohl zu beachtender Geſichtspunlt iſt die 
Flage, ob und in weſcher Weife der Hppotheken⸗ 
fiedt dadurch beeinflußt werden düfte. Da man- 
ches Grundſtück in Zufunft gar nicht wird verlauft 


werden könen, wenn im Termin ber geſetzlich ſtrlrle 


Minimalpreis uicht geboten wird, jo dürfte die 
Folge davon ſein, daß die Kapitaliſten bei Bele- 
hung von Giun ſtücken wehe Sicherheit oder höhe⸗ 
ven Zinsfaß verlangen, alſo der gar ze Rialk' edi! 
ſchwletiger zu erlangen fein wird. 


läufig noch zurück. Allgenenn wird indeſſen der 
Segen des Giſetzes für die Beſizer vos Immobi⸗ 
lien anerkannt, weil es dleſelben gegen die habſüch⸗ 


ve hüten geeignet ſein wird. 


Datum des 12. November, München, an die 
Willwe des kürzlich verfiocdenen Geheimraths von 
Kobell, des trefſlichen Dialekidichters, folgendes Bet- 
leieſchreiden gerichtet: „Fran Geßeimrat) von 
Kobell! Das ſo überraſchende Erelgniß dis Ab 
ledens Ines Gatten erfüllt Mich mit wahrer 
Trauer. Die Kunde, daß der liederfrohe Mund 
des echt bairiſchen Särgets für immer veirſtammt, 
daß die Quelle feines wohlthuenden Humors ver⸗ 
ſirgt iſt, wird im ganzin Lande, am meiſten in den 
von ihm jo ſeßr geliebten Bergen, ſchmerzlichen 
Wederhall finden. Empfangen Ste Frau Gehe m⸗ 
rath, den Ausdruck Meines aufrichtigen Bailelde 
und fein Sie überzeugt, daß Mir die Erinnerung 
an den dahingeſchiedenen Dichter und Gelehrten, 
der en leuchtendes Vorbild angeſtammter Treue und 
Anhärglichkeit war, ſtets theuer fin wird. Ich bin 
mit huldvollſter Geſianu g 
Ihr gnädiger König 
Ludwig.“ 
Ausland. 

London, 16. November. Arabi Paſcha hat, 
wie bereits erwähnt, aus ſeinem Gefangniß in 
Kairo am 1. November einen Brüf an die „Times 
gerichttt. in wilchem er daruf binweiſt, daß Egyp⸗ 
ter aller Stände verhaftet und mit dem Namen 
Empöier gebrant markt ſted, und dem gegenüber 
die Frage aufwirft, od es gerechtfertigt ſei, die 
Soldaten far den Auſſtand verantwortlich zu 
machen: 

„Der Krieg“, heißt es in dem Briefe, „wurde 
in Uebereinftimmung mit dem Geſetze geführt und 
in Folge eines feterlichen Beſchluſſee, den das Ka⸗ 
binet unter dem Vorſiße des Khebive und Derwiſch 
Paſchas, des Bevollmächtigten des Sultans, gefaßt 
hatte. Nachdem aber die Soldaten und Einwohner 
Al, xandrlen ver allen hatten, kehrte der Khedivt zu 
rück und ging zu denen über, die gegen ſein Land 
fechten — tige Handlungsweiſe, welche durch jedes 
Geſetz verboten iſt. 
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Od dieſe Er- 
ſchwerung gegen hie bedrutenden Vorthrlle jo ſehr 
ſelnen Anſſchten faſt ganz allein auf der öffentlichen in's Gewicht fällt, daß daraus elne Schätigung des einandirgeſetzt haben, kann England Arabi nicht zur 
Arena fand, überall Kopfſchütteln und Bedenken Kapitalmanktes zu beſorgen in, darüber halten die] Hinrichtung überantworten, ſelbßß wenn «9 ihm mie 
Biurtgeiler des Entwurfes mt ihrer Meinung vor⸗ lingen ſollte, den Beweis zu erbeingen, daß dir 


tige Ausbeutung durch gemilieniofe und redlich 
Gläubiger ſchützt und zahlloſes Elend in Zukunft zu 


— König Ludwig von Balern hat unter dem ſelht aller Wahrſcheinlichkeit uach an Lange mit dem 


Das ganze egypliſche Bolt 
stimmte überein in der Ueberztuzung von der Noth- Honig gewöhnt IR, fo müſſen Hebel angeſetzt wer⸗ 


wendigktit, Tewfik Paſcha abzuſeten, well er die 
Vorſchriften des höchſten Geſetzes verletzt Hatte, und 
forderte die Fortſetzung der Vertbeitigung des Lan⸗ 
des durch einen Beſchluß, welcher dem Sultan mit- 
getheilt wurde. Sind wir demnach Empörer? Ich 
ſage, daß wir unſer Land in einer ſtreng geſetzlichen 
Weiſe vertheidigten, und wer immer das Gegen⸗ 
theil behauptet, bleibt zicht bei der Wahrheit, jon- 
den iſt ein Sklave der Leidenſchaſt oder der Ge⸗ 
winnſucht. Ich füge hinzu, daß die Ulemas und 
Moslims aller Länder zugeſtehen, daß wir niemals 
die Grenzen des Rechts überſchritten haben, welche 
in Gottes Buche nitdergeſchrieben ſiehen, und daß 
fie die Mißhaadlungen verabſcheuen, denen wir allem 3 


Rechte zum Hohne ausgeſetzt find. O, ihr gerech⸗ 7 
ten Männer! If es gerecht, daß die Sohne des | 
Landes von jedem Amte ausgeſchloſſen bleiben und 
daß Fremde ihre Stellen einnehmen ſollten, zuſam⸗ 
men mit jenen, die nach Egypten kamen, wie die 
Tſcherkeſſen, Albanter und Bulgaren, jo daß ſelbſt 
die unbedeutendſten Stellen im Here und der Ber⸗ 
waltung au andere, als an Egypter, vergeben wur⸗ 7 
den? Sind die Egypter nicht gerade ſo gut wie 
die Bulgaren und andere Fremde? Aber wir wer⸗ 5 


finden, die unſer Recht gegen die Tyrannel dieſer 
Zeit vertheidigen werden, welche das Antlitz der 
Männer beſchimpft.“ 

Die „Times“ hält für die wichtigſte Stelle i 
des Brleſes den Satz, daß „der Krieg gemäß eines 4 
feierlichen Beſchluſſes einer unter dem Vorſitz des 
Khedive abgebaltenen Btrathung geführt wurde“ und 
bemerkt weiter: 8 
Dae Ziel ver Bertkeibigwag iſt bier denlich 
genug angegeben und das Material, welches Arabi 
zur Unterſtützung derſelben zu Gebote Recht, ißt über⸗ 
wältigend. Ataßt's Verteidiger werden bewelſen, 
daß er gehorſam gegen Diejenigen handelte welchen 
er ſowohl aus weltlichen wie aus religiöfen Gründen 
zu gehorchen verpflichtet war. Wie wir bereits aus⸗ 


Verantwortlichktit auf andern Schulten cuht. Und 
ſollte ihm dies auf der andern Seite gelingen wie 
höchſt wadeſcheinlich if, fo kaun England wledern m 8 
nicht zugeben, daß er auf freien Fuß geſetzt wird. 
ind wenn dem Prozeſſe nicht durch irgend emen 
Komprowiß ein Ende gemacht wird, jo wird der⸗ 
des Erbſchleichers Tiſchborne ridauſtren, ohne zu 
etwa Gatem zu führen.“ 


W SUınziefles 

Steitin, 18. Novemtr, In den Kieiſen 
der Bienenzüchter wird vielfach en: Erneuerung dis 
Verſuchs, einen höheren Zo auf Honlg durchzu⸗ 
ſetzen, beabſſchtigt. Troß der eingehenden Eıbite- 
rungen über den Honigzoll in ver letzten Reichs 
tagsſeſſton hält man daran feſt, daß eine Zob⸗ 
erhöhung im Intereſſe der deutſchen Jmlerel noch⸗ 
wendig ſei, und führt den übermäßigen Import 
amtrikaniſchen Honigs als Grund dafür an. Nun 
kam auf der jüngſt abgehaltenen Baſammlung des 
Blenenzüchtervereins für Dresden und Ungegend 
eine Abhandlung des jetzt in Tex zs die Imkerei in 
großem Maßſtabe betreibenden ehemaligen Vereins. 
mitgliedes von Stachelhauſen zur Berliſung, der 
aue gehend von den erwähnten Klagen der deutſchen 
Bienenzüchter und lerer Forderung eines höheren 
Eingangs zolles objektiv die Frage behandelt, wie 
dem deulſchen Inker geholfen werden kaun. Darin 
heißt ts: „In Amerika glebt es Händler mit Ha⸗ 
vanna- und Valparalſo Honſg, welcher meiſt in 
Gätzrung befindlich und mit allerlei Schmutz ver⸗ 
miſcht if, welchen dieſelden am Orte ſelkſt oder 
durch Erpoit für billiges Gelb an den Mana zu 
bringen ſuchen, der weilte wandert in die Lebkuchen 
fabriten. Wir Imker Amerikas fürchten dire Leule 
nicht und verkaufen tropdem unſern Schleuder ⸗ und 
Wadenhonig im Lande ſelbſt zu weit Höheren Prel⸗ 
fin, da derſelbe, ähnlich wie in der Schweiz, ein 
Bebdarfeartikel geworden iſt. welchen der Kaufmann 
wie Zucker und Kaffte konſumitt. Voraus geſetzt 
wird allerdings, daß derſelbe vom Produzenten eine 
ſorgſame Berpackung empfängt und daran läßt man 
es allerdings in Amerila nicht fehlen. Uebrigens 
könnten wir z. Z. nicht billiger Hoalg nach Deutſch⸗ 
land litfern als für den Preis von 1,50 — 2 Mk. 
pro Kilo, Da zun das deutſche Voll nicht an 


in, daß dieſes geſchtbhe. Dae Ziel dee deutſchen 
Imleis muß folglich dahin gehen, Honig eu gros- 
und en detail-Geſchäſte zu begründen.“ Es iſt 
für den gegenwärtig in landwirihſchaftlichen Krilſen 
berrſchenden Geiſt recht bezelchnend, daß der Dres- 
dener Berein trotzdem man ſich, wie der Bericht 
ausdrücklich konſtatirt, mit den Anſſchten von Stachel 
bauſens einsetſtanden erklärte — für bir Erhöhung 
des Eingangszolles auf Honſg zu wirken beſchloß 
im Intereſſe der vaterländiſchen Bienenzüchter und 
der Kouſumenten, welche durch die Einfuhr gering · 
werthigen Honigs giſchädigt würden. Betreffs der 
von Herrn von Stachelhauſen angtrathenen Be⸗ 
gründung von Honigverkaufsgeſchäften wurde da 
gegen der Beſchluß gefaßt: die Errichtung wenig ⸗ 
stens einer Ven kaufsſtelle, wie fie früher ſchon ein- 
wal projekt war, im Auge zu behalten, ſowie 
auch gelrgentlich Kaufttute aufzufordern, einen fort⸗ 
laufenden Handel mit Honig offen zu halten 
„Freilich“, beißt es in dem Sitzungsbericht, „wird 
dabei vorausgeſetzt, daß uns die Honigqaelle reich 
licher fließt. Die alte, noch überall gemachte Er · 
fahrung bat ſomit auch hier wieder Beſtaͤtigung ge · 
fanden. Sobald ein neuer Schutzzoll aufs Tapet 
kommt, hat es mit allen Vorſchlägen, ſelbſt Hand 
enzulegen, um die Produktion zu verbeſſern und den 
Konſum zu beben, gute Wege. Iſt es doch fo ſehr 
vel bequemer, die Hände in den Schooß zu legen 
und nach Hülfe durch die Zollgeſetzgebung zu rufen, 
Und das nennen die Herren dann Förderung der 
nationalen Arbeit, Wahrnehmung der Intereſſen der 
Konſumenten! 
g Seit das neue Stahlſchienen⸗ 
Mieder aufgekommen, giebt es keine unſchönen 
Frauengeſtalten mehr, der liebe Gott ſcheint ein 
Wunder geifan zu haben und überall wandelt die 
verkörperte Grazie auf Erden. Womit dieſes Wun⸗ 
der bezahlt wird, lehrt folgender Fall, der jüngſt in 
Wien paſſtrte und den wir zur Warnung und end⸗ 
lichen Beherzigung an dieſer Stelle wiedergeben. 
„Im Laufe dee Lentigen Vormittags — ſchrelbt 
man von doit vom 13. — war in der Schwarz⸗ 
ſpanerſtraßt ein elegant gelleidetes, bübſches, acht ⸗ 
zehn Jahre altes Fräulein, Eleonore M., die Toch⸗ 
ter eines reichen Fleiſchhauers und Haus beſißers, 
plötzlich auf dem Trotioir bewußtlos zuſammenge⸗ 
funken, ohne auch nur elnen Laut auszuſtoßen. 
Selbſtoerſtändlich hatte ſich um die Bedauernswerthe 
raſch eine große Menſchenwenge angeſammelt und 
ts wurden auch von einigen der Anweſenden raſch 
en Ort und Stelle Wieder belebunge verſuche ange⸗ 
ſielit, die jedoch erfolglos blieben, ſo daß die an⸗ 
ſcheinend Lebloſe in die in derſelben Gaſſe befiud 
liche allgemeine Poliltinit gebracht werden mußte 
Hier fiel den Arrzten jojort der beſondtts ſchlanke 
Wuce des Mädchens auf, weshalb unberzüglich 
deſſen Kleider geöffnet wurden, wobei ein ledernes, 
fein gearbeltetes, mit Stahlſchlenen beſetztes Mieder 
zum Vorſchein kam, weſches den ganzen Bruſtkaſten 
(Thorex) und die in demſelben untergebrachten 
Neſpirattonsorgane derart in ihrer Erpanfiunsfählg- 
leit beeinträchtigte, daß auch Die Bewegungen des 
Zwerchfellen auf ein Minimum zeduzirt werden 
mußten, wodurch ſich bei der Patientin als natür⸗ 
liche Konftquenz des durch die zuf mmengepreßte 
Lunge nur in ſehr unvollkommenem Grade geübten 
Gas wechſels eine allzu große Menge von Kohlen ⸗ 
ſaure im Organismus anſammelte, während das 
tingealhmete Sauer ſtoffquantum unter den obwal⸗ 
tenden Verhäliniſſen auch nur eln ſehr geringes fein 
konnte. Die eingetretene vollſtändige Bewußtloſig ⸗ 
keit des Mädchens erklärt ſich hieraus als Vor 
bote des duch Orpgenarmuth der Gewebe ein 
tretenden Todes. Nachdem dle polilliniſchen 
Aerzte mit Mühe das eng anſchlleßende Mieder ge⸗ 
ͤffaet hatten, machte die Patientin ſchon nach Ver⸗ 
lauf weniger Sekunden einen tiefen Athemzug, dem 
bald in gleichen Intervallen mehrere thythmiſcht 
In- und Erjpirationen folgten, worauf ſich auch 
bald die blauviolette Färbung von den Lippen und 
den Wangen verlor und das Bewußtſeln und dae 
Sprachvermögen wieder vollſtändig zurückkehrten, fo 
daß Fräulein M. ſchon nach Verlauf einer halben 
Stunde — freilich in Begleitung eines Aſſiſtenz 
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fer arıtes — in einem Wagen zu ihren Eltern, die von 
x der Gefahr, in welcher ihre Tochter geſchwebt, ng. 
7 türlich keine Ahnung hatten, gebracht werden konnt 
. Cherakteriſtiſch für den Umſtand, wie eng das Mie⸗ 
= der angejeffen, iſt, daß bei der Unterſuchung eine 
YA tiefe, durch das Enſchneiden des Mieders zu Stande 
. gekommene Furche in dem rechten Leber⸗ 
2 lappen kingnofligirt werden konnte. „Wir be 
N fürchten freitih kaum“, fügt man boshafter Weise 

biazn, „daß aus ſolchen Fällen die Tournüncfabri⸗ 


lantinnen ıc. eine Lehre ziehen. 

(Perſongl⸗ Veränderungen im Bezirke des 
Odberlandesgerichts zu Stettin für den Monat D!- 
tober 1882.) Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath 
Lerche in Pyriß an das Amtsgericht zu Stipeniz, 
der Amtorichter Dr. Kofli in Stepenitz an das 
4 Amtsgericht zu Pycltz. — Der Referendar Stachow 
* iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Entlaſſen find: 
der Gerichtsaſſeſſor Große in Folge ſeiner Zulaſſung 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht 1 zu 
TR Berlin, der Gerichtsaſſeſſor Seelmann zum Zwecke 
feiner Uebernahme in die Verwaltung der indirelten 
Steuten. — Der Reſerendar Bodenftein iſt aus 
dem Bezirk des Kammergerichts in den dieſſeitigen 
übernommen. — Ausgeſchleden find: die Referen · 
dart von der Oſten und von Elſenhart⸗Rothe be⸗ 
bufs Uebertritts in den Bezirk des Kammergerichto, 
7 ter Referendar Heidmann behufs Uebertriits zur 
. Verwaltung, der Referendar Eschenbach behuſs Ueber ⸗ 


Perſonen (2 Todesfälle), je 1 in den Kreiſen An⸗ 
Nom und Naugard. Im Kreife Greifenberg kam 


Sonntag wieder eine Novität erſten Ranges, welche 
bereits Repertolrſtück der erſten Hof- und Stadt- 
theater Deutſchlands geworden iſt, nämlich das Luſt 
ſpiel „Eine Welt, 
langweilt“ von Pailleron. 
die gejammie Preſſe jo günſtig über eine Novität 
aus geſprochen, wie über die vorliegende, und können 
wir allen Theaterfrtunden mit gutem Gewiſſen im 
Voraus verhprechen, daß fie ſich in dliſem Stücke 
feinen Augenblick langweilen werden und ewpfehlen 
daher dieſe Premiere der allſeltigſten Bachtung. — 
Am Montag wird auf vlelfachin Wunſch das be⸗ 
liebte Luſtſpiek „Krieg im Frieden“ von 
Moſer und Schönthan nen einſtudirt gegeben, und 
konzertirt gleichzeitig im Stadttheater die hier bereits 
zühmlichſt bekannte Plauiſein F.äulein Day Pe⸗ 
terſen aus Hamburg, worauf die zahlreichen 
Muſilfreunde aufmerlſam gemacht werden. — Das 
Bellevue Theater 
„Die weiße Dame“ von Bolldien, und nach 
der Opernvorſtellung die Produktionen der „Tauben⸗ 
königin“ Miß Fogardus und der Equilisciiten 
the Nelsons, während das Komet der Ty⸗ 
roler Konzert⸗Sänger-Geſellſchaft Engelhardt 
in Verbindung mit dem Konzert der Pionier- 
Kapelle im Konzertſaale des Etabliſſements ſtatt⸗ 
ſtudet. 


unwegſam geworden find, war auf den heutigen 
Landmarkt nur wenig Getrelde gebracht; an Wei⸗ 
zen waren 22,600 Kilogr., Roggen 11,400 Klogr., 
Gerſte 4600 und Hafer 8400 Kilogr. angefahren. 
Bezahlt wurden für Weizen zwiſchen 16,10— 18 
Mark, für Roggen zwischen 13 bis 14 M., für 
Gerſte zwiſchen 11, — 12,60 M. und für Hafer 
zwiſchen 12.30 — 13,20 M., für Kartoffeln 5,40 
M. pro 100 Kilogr. 
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Stettin mit Anwelſung feines Wohnftzes in Stolp 
ernannt. — Der Rechtsanwalt Block iſt in die 
Liſte der beim Landgericht in Stargard zugelaſſenen 
Rechtsanwalte elugettagen. — Dem Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Linhoff in Stolp if die nachge 
ſuchte Entlaſſung als Notar ertheillt. Derſelbe if 
in der Lifte der Rechtsanwalte bei dem Landgericht 
zu Stolp gelöſcht. — Dem Rechtsanwalt und No⸗ 
tar Juſtizratb Iizau in Büten If in ſeiner Elgen⸗ 
ſchaft als Notar der Wohnſih in Stolp angewie 
fra. — Der Gerichtsvollzieher k. A. Neumann iſt 
definitv zum Gerlchtsvollzehtr bei dem Amtsgerlcht 
zu Barth ernannt. — Penſtonirt find: der Ge⸗ 
richtsſchrelber Selretär Mulach in Labes und der 
Gerichte ſchreiber Sekretär Mützel in Geelfenhagen. 
— Der etatemäßige Gericht ſchre bergehülfe Mühlen ⸗ 
beck in Dramburg iR geſtorben. 

— Fleunde aſtronomiſcher Beob⸗ 
achtungen macht die „M. 3.“ darauf auf⸗ 
merlſam, daß gegenwärtig ſchon wieder ein Son⸗ 
neufleck mit unbewaffnetem Auge wahr⸗ 
zunehmen iſt, welcher feinen in den letzten Wochen 
erſchienenen und beſchriebenen Vorgängern an Größ: 
zum mindeſten nicht nachſteht. Eine ſo konzentrirte 
Sonnenthätiglelt, wie ſte ſich in der lutzten Zeit 
geäußert hat, giebt uns von Revolutionen auf der 
Sonnenoberfläche Kande, von welcher wir ung nur 
eine ganz ſchwache Vorſtellung machen können. Ein 
verſchwindend geringer Theil der dabei wirkenden 
Kräfte würde hinrelchen, unſeren Erdball in Atome 
aufzulöſen. Der erwähnte Fleck ließ ſich zum cıften 
Male am 14. d. ohne Fernrohr ſehen. Er wan⸗ 
dert durch die öſiliche Hälfte der Sonnenſcheibe auf 
den mittleren Theil zu und wird letzteren am 17. 
bis 19. d. paſſiren. In dieſer Zeit wird er, wenn 
er nicht inzwiſchen unerwartet raſche Veränderungen 
erleidet, für den freien Anblick noch beſſer hervor 
treten. Man ſtellt ſich das zu ſolchen Beobach⸗ 
tungen nöthige Blendglas bekanntlich am einfachſten 
ber, indem man ein Stück Jenſterglas über der 
Kerzenfiamme berufen läßt. Die Rußſchicht darf 
nicht zu dick fein, nur eben jo ſtark, daß die durch 
dringenden Sonnenſtrahlen dem Auge nicht mehr 
wehe thun. Betrachtet man mit ſolchem Hülfs mittel 
die Sonur, fo erblickt man nach einigen Minuten 
auſmerkſamen Hinſchauens den Fleck als einen ſchwar⸗ 
zen Punkt. 

— In der Wocht vom 5. bis 11. Novem⸗ 
ber kamen im Reglerungsbezirk Stettin 122 Gr. 
krankungs⸗ und 21 Todesfälle in Folge von 
arſtedenven Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 59 Erkrankungen un 
11 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
hanlten im Kreiſe Demmin 15, im Kreiſe Uſedom⸗ 
Wollln 11, im Keeiſe Anklam 10, fm Kreiſe 
Ueckermünde 6, im Kreiſe Pyritz 4, in den Keei⸗ 
ſen Cammin und Greifenhagen je 3, in den Kiti⸗ 
ſen Naugard, Saatzig und Stettin je 2, und im 
Kreiſe Randow 1 Perſon. Demnächſt folgen 
Maſern mit 28 Erkrankungen (2 Todesfällen), 
es erkrankten 18 im Kreiſt Sieitin, 9 im Krelſe 
Randow und 1 im Kreiſe Uſedom⸗Wollin. An 
Darm- Typhus erkrankten 22 Perſonen (5 
Todesfälle), je 6 in den Kreiſen Regenwalde und 
Stettin, 4 im Kreiſe Demmin, 3 im Krelfe Saatzig, 
und je 1 in den Krelſen Anklam, Naugard und 
Ueckermünde, an Scharlach (Rötheln) 11 Perſo 
nen (1 Todesfall), 5 im Kreiſe Stettin, 3 im 
Ertiſe Cammin, 2 im Kreiſe Saatzig und 1 im 
Kreiſe Randow und an Kindbettfieber 2 


kein Fall von Erkrankungen in Folge von an 
fledenhen Krauk heiten vor. 
— Das Stadt Theater bring! am 


in der man ſich 
Es hat ſich ſelten 


bringt am Sonntag 


— Da durch den Schneefall die Landſtraßen 


— Im grünen Graben if ein ſchwarz ge⸗ 


wohshaſt, und Ed. Schellat cus Unter⸗Bredow 
die beiden Räuber zu ermitteln und in Haft zu 
bringen, welche vorgeſtern Abend auf der Baum 
ſraße dem Schiffer Lorenz ein Taſchenbuch mit 125 
Mark kutriſſen haben. 

— Cine Dame aus Sachſen wurde vorgeſtern 
Mittag, als ſe ſich zum Bahnhof begab, am Boll 
werk von einem jungen Burſchen ein Portemonnaie 
wit 6 M. entiiffen. Dee jugendliche Räuber ent⸗ 
kam damit. 

— Aus dem Ladeneingang bes Geſchäſtes des 
Kaufmanns Lefeve, Reifſchlägerſtcaße 6, wurde vor⸗ 
heſtern Abend ein dort ausgehängter Damenmaytel 
im Werthe von 50 M. geſtoblen. 

x Greifenberg i. P., 17. November. Ge⸗ 
fern Abend nach 8 Uhr ertönte Feuer läm und 
brannte die eine Scheunenreihe, welche vor dem 


gemeir hin genannt wird, eln Nach chlagekuch par 
excelleuee iſt und bleiht. [313] 
Der Veiter aus Bremen. Hoch und platt- 
deutſchee Haus- und Familienkalender 1883. Bre⸗ 
men bei Rocco Preis I Mk. Wir machen auf 
dieſen intereſſanten und hübſch auögeflatieien Ka- 
lender Hiermit aufmerlſam. [314] 


Bermitchtes, 

— Die griechtſchen Weine, tinge 
führt von der Flrma J. ß. Menzer in Neckar⸗ 
gemünd, find als Feſtgeſchenke ſehr zu empfehlen. 
— Sie bieten, je nach den einzelnen Sorten, eine 
Zülle von Woblgeſchmack und Aroma, Feuer, Kraft 
und Würze. Nicht allein für ältere, kränkliche Per⸗ 
ſonen, wie für ſchwache Kinder und Rekonvalts⸗ 
zenten bitten dieſelben ein Labſal und Stärkungs⸗ 


a 


2 titel von auegezelchnetem Erfolg, fie haben ſic h 
Regathore liegt, mit großer Schnelligkeit bis auff n 8% g, ſie E 
ein paar Scheunen herunter. Daß Brandſliftung duch bei Erwachſenen und Gefunden vielfach un- | 2 
vorliegt, iſt nicht zu bezweifeln und kann man nur atbebrüch gemacht und werden unter jedem Weih- at 
annehmen, daß Rachſucht hierbei maßgebend war, nachtsbaume willkommen geheißen werden. Beim N 


Bezug einer Probekiſte mit 12 ganzen Flaſchen in 
12 Sorten wird man ſich am beſten von der 
Wahrbeit des Geſagten überzeugen, dieſelben kommen 
zum Prtiſe von 19 Mark 50 Pf. bei ſorgfältigſter 
Packung, welche einen Flaſchenbruch aueſchließt, zur 
Verſendung — die Poſtprobellſten mit 2 Flaſchen, 
die für 4 Mark franfo in ganz Deutſchland ver⸗ 
ſandt werden, eignen ſich ſehr wohl für kleinere 
Geſchenle. 


denn die Gebäude find durchweg nur ſchwach ver⸗ 
ſichert und der Jahalt theilweiſe gar nicht — Der 
biefige Kümmerer und Beigeordnele Miper iſt von 
den Stadtverordneten einfimmig zum Bürgermeiſter 
gewählt. Es wied nun die Frage an die Vertreter 
der Stadt herantreten, einen ntuen Käwmerer zu 
wählen und hoffen wir, daß auch tiefe Sache in 
praktiſcher Art und Weiſe erledigt ird. Deng in 
unſertm Stabifehelär Eagelmann beſſtzen wir eine 
Kraft, die vollſtändig dieſem Poſten gewachſen und 
iſt es der allgemeine Wunſch, dieſen Mann als zu⸗ 
fänftigen Kämmerer gewählt zu ſehen. . 

3 Bitow, 16. November. Der Gerichts⸗ 
Senats-Präfivent Herr Wecks aus Stettin war 
deuie hier anweſend und hat dle Lokalitäten des 
Gtrichtsgebäudes in Augenſchein genommen. Mor⸗ 
gen findet die Wrilerretſe nach Rummels burg ſtatt. 
— Dem Kaufmann Wolff Casparp Sohn von 
hier wurde kürzlich von zwei ländlichen Perſonen 
ein noch faſt neuer Winterüberzieher entwendet. Ale 
ſich die beiden Diebe auf der Straße um den 
Ueberzieher friiten, wurde dies von einem Fräulein 
bemerkt und hierdurch nach wenigen Tagen der Dieb 
in der Perſon eines Knechtes aus Zuchy er⸗ 
mittelt. 
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Viehmarkt. 

Berlin, 17. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Viehbofe. 

Aas ſtanden zum Verkauf: 152 Rinder, 674 
Schweine, 506 Kälber, 806 Hammel. 

Rinder, die nur im geringerer Waare am 
Platze waren, wurden etwa zur Hälfte geräumt und 
je nach Qualtät mit 37—45 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 

Bel Schweinen erzielte inlän diſches Vieh 


nlemlich leicht, auslaͤndiſches nur kzapp die letzten 
Preiſe und zwar: 


K en 


4—55 Mark, Senger 9 
bis 50 Mark, Ruſſen 48—51 Mark, Serben 53 
bis 54 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 
20 Prozent Tara pro Stück. Bakonyer 56—57 
Mark bei 40— 45 Pfund pro Stück Tara. Etwa 
die Hälfte blieb unverkauft. 

Kälber beſſerer Qualität gingen ein wenig 
Im Preſſe zmück, im Augemtinen verlief das Geſchäft 
indeß ziemlich glatt. Es wurde bezahlt: 1. Qua- 
lität wit 60 — 66 Pf., geringere Qualitat wit 40 
bis 52 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Für Hammel laſſen ſich keine maßgebenden 
Pielſe nottren, da nur wenige Slücke ſehr verſchle⸗ 
dener Qualtät begehrt wurden, 


Telegraphiſche Depefi 

Königsberg i. Pr., 17. — Der 
ruſſiſche Minifter des Aus wärtigen, Giers, hat heute 
Nachmiltag die hieſtge Stadt auf der Ducchreiſe 
paſſtit und iſt nach Danzig welter gerriſt. 

Biebrich 17. November. Der Rhein iſt noch 
um 20 Cen tmeter geſtiegen, die Ufer find üter- 
ſchwemmt Dagegen iſt der Neckar im Fallen, der 
Regen hat aufgeholt. 

Baden⸗Baden, 17. November. Die Kafen Fo 
btabſichigt, am nächſten Donnerſtag, den 23. b., 
von bier abzure ſen. 

Karlsruhe, 17. November. 
bei Mannheim auf 779 gefallen un 
Wertheim auf 380 gefallen. 

Peſt, 17. November. Die öſlerrelchiſche De⸗ 
legation hat das aufcrorderilſche Heerest forderaiß 
für die Kommanden und die Truppen in den ollu⸗ 
piiten Provinzen nach den Anträgen des Aus 
ſchuſſes angenommen. Sonach beſteht gegenüber 
dem Beſchluſſe der ungariſchen Delegation bei dem 
genannten Titel eine Differen von 100,000 Fl., 
welche die ungariſche Delegation mehr engeſtellt hat. 
Die Schlußtechnung pro 1880 wurde ohne De⸗ 
batte genehmigt. 

Lemberg, 17. November. Die Polizei hat | 
heute ſechs Handwerlsgeſellen verhaftet, nachdem bel 
einer vorher vorgenommenen Hausſuchung ein be⸗ 
deutender Vorrath verbotener ſozlaliſtiſcher Schriſ⸗ 
ten und mehrere mit einem noch zu prüfen den 
Stoffe gefüllte Kugeln mit Beſchlag belegt worden 
waren. 

Paris, 17. November. De melſten Jour- 
nale äußern ſich miß billigend darüber, daß die Kam- 
mer den Obſt ukttons-Verſuchen der äußerſten Lin⸗ 
ken keinen Widerſtand zu leiſten verſtehe, und mei⸗ 
neu, es ſei Zeit, daß dieſe Lage der Dinge ein 
Ende nehme. 

Nach den in parlamentariſchen Kreſſen herr⸗ 
ſchenden Dispofitionen gewinnt es an Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß die Kammer, um das Gleichgewicht im 
Budget herzuſtellen, zu der Steigung von 100 
Millonen dei dem Etat der öffentlichen Arbeiten 
ihre Zuſtimmung ertheilen werde. 

Das an der Börſe verbreitet geweſene Gerücht 
von einer Demiſſſon des Iinanzminifters Tlrard hat 
ſich nicht beſtätigt. 

Die Journele lonſtaliren, daß der Kredit von 
50,000 Francs, um den es ſich im Der geſtrigen 
Kammerſtbung handelte, dem Erzblſchof von Al⸗ 
Haus halteſtück erſten Ranges“ nannte feiner Zelt] gier zur Ausgleichung für die von demſelben bei 
ein hervorragender Schilſiſteller das Werk und wir dem Perſonenweck ſel in den Kirchen und Schulen 
ſtimmen ihm bei. Unzähligen ist's ſchon ein unent⸗ von Tunis geleiſteten Vorſchüſſe ganz regelrecht von 
behrliches Handbuch geworden und wird es ee früheren Kultusminiſter Humbert bewilligt wor⸗ 
auch in dieſer vortreffuch ntubearbeiteten, geſichteten den ſei. 
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Raufi und Literatur. 

Hellwald, Fried. v., Naturgeſchichte des 

Meuſchen. Juuſrut von F. Keller-Leuzinger. 
Stuttgart, W. Spemann. . 

Ven dieſem ſchönen Werke liegen uns die 
Lieſcruagen 18 — 23 vor, welche ſich mit den Völ⸗ 
kern Mittel- und Südamerikas befallen. An die 
wenig gekannten Urvölle. Mer kos relhen ſich in 
aueführlicher Schilderung die Mittelamerilaner, die 
Nachkommen jener Stämme, welche uns in Nukatan 
und anderwä tts fo großartige Reſte ihrer hochent⸗ 
wlckelten Bankunſt hinterlaſſen haben. Eine beion- 
dere Sorgfalt widmet v. Helwald der eihnogra⸗ 
phiſchin Beſchretbung der Indianer Südamerlkas, 
und er läßt es ſich angelegen fein, die hier herr⸗ 
ſchende und bei der allerdings koloſſalen Zerſplit⸗ 
terung der Stämme leicht begreifliche Verwürrung 
nach K-äften zu klären. Er ſchildert zunächſt die 
Andesvölker, welche durch ihre weit überlegene Kultur 
zu den übrigen, größtentheils rohen Indlanern des 
ſüdamerikaniſchen Kontinents in einem ſchroſſen 
Gegenfatz ſtehen. Zu dieſen Ande: völlern gehören 
die Bewohner des Tafellandes von Kondiaunared 
und die Peruaner, richtiger die Kaiſchua, deren 
Zivilſation in dem bekannten Reiche der Jela zu 
jo meikwürdigem Ausdrucke gekommen war. Der 
Verfaſſer biſchränlt ſich nicht darauf, die von den 
Spaniern übermittelten Nachrichten zu vrrarbeilen, 
er zieht überall auch die Brobachtungen der moder⸗ 
nen Relſenden heran, um die Unterſchlede zwiſchen 
Einſt und Jetzt dem Leſer vor Augen zu führen, 
Die Belrachtungen über die alte Literatur und 
Muſik der Kalſchua, von welch letzterer tine Probe 
mitgetheilt wird, dürfte auch in weiteren Kreiſen 
Intertſſt erregen. Mit gleicher Liebe find die Ka⸗ 
riben, ihre Vetiern und Verwandten, eine verzweigte 
Familie, bihandelt, die nach den xeueften Forſchun⸗ 
gen trotz ihrer kanniballſchen Gepflogenheiten vel 
weltem nicht jo tief Reben, als man gemeiniglich 
annimmt. Die ärgſte Barbarei trifft wan wohl 
unter einigen Stämmen, richtiger Horden, der bra⸗ 
ſillaniſchen Indianer, welche die Schädel erſchlagentr 
Geinde auf ſehr ſſnnreiche Art zu mumifizien wiſſen. 
Keller-Leuzinger, der gewiegte Illustrator, hat einige 
Präparate dieſer eigeuthümſichen Kunſt, wie fo vie 
les andere, trefflich veranschaulicht. Mit der Schil 
derung dir Pampasvöller in der 23. Lieferung 
ſchreitet der eiſte Band des Wertes ſeinem nahtn 
Abſchluſſe entgegen. 1312] 

Meyers Hand Lexikon des allgemeinen 
Wiſſens. Dritte Auflage in 40 Lieferungen à 30 
Pf. Verlag des Bibllographiſchen Juflituts in 
Leipzig. 1882. 

Wer bei jedem auftauchenden Zweifel ſichert 
Auskunft, auf jede Frage augenblickliche Antwort, 
kurz und bündig und vor Allem auch richtig, ſucht, 
dem wüßten wir kein geelgneterts Buch zu nennen 
als Meyers Hand Lexllon, das jetzt in dritter Auf⸗ 
lage und zwar in einer Weiſe (40 Lieferungen 
à 30 Pf) zu erſchelnen begonnen hat, die unbe⸗ 
dingt Jedem die Anſchaffung ermöglicht. „Ein 


Der Neckar iſt 
d der Main bel 


F tests in den Bez dis Oberlandesgerichts zu ſtrichenes Boot obne Namen gefunden worden und und ergänzten und mit Hunderten von ee Der „Siecle“ Fünsigt an, daß der Deputicte 
\ Frankfurt a. M. — ZuNeferendaren ind ernannt: beim Fahrhenn Behnke, Wallſtcaße 22, unterge- Karten, Tafeln, Tabellen ꝛc. verſehenen ve uf⸗ Paul Bert an den Mar ineminſter Jauregulberry 
3 die Rechtskandidalen von Falckenhayn, Paul, Raatz bracht, wo eg der rechtmäßige Beſitzer abholen kann. lage wieder werden. Zehn e zus bie morgen eine Anfrage richten werde über die zum 
5 und Dropſen. — Der Rechtsanwalt Fritzt in Stoip — Der Kriminalpolizei if es gelungen, in cht davon erſchlenen, und ſie bewelſen aufs Neue, Schutz ber franzöſſſchen Jutereſſen an der oftikani⸗ 


iſt zum Notar im Beziek des Oderlandesgerſchts zu den Arbeitern Robert Ha a d hlerſelbſt, Baumſtraße daß der „Kleine Wıyer“, wie das Hard. Lxifon 


ſchen Küſte getroffenen Maßregeln. 


ee 28. E 5 * 5 . 
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Re Dörte, beten ihren Argwohn ſchon längſt beläwpft ‚hätte ich doch nit geglaubt! Js, ja, es vächt ſich ſremd ibm gegenüber trat kränkte ibn tief. ERC 


Alles!“ ſetzte fe leiſe hinzu. war enuiſchloſſin, Alles aufzubieten, um ſobald als 
Dans ſah fie vachbestlich bia zu ter fungen möglich in noch biſſere Verhältuiſſt zu kommen, da⸗ 
dtas mit den naueivollen Zügen; Malie war jept mit 8 fie au sinem 1 umgeben a der 
ſchöner noch als früher, das lachende, übe rmüthige r oftens mit ihren Märgenjapren ag ang 
Mädchen, und bei ſich mußte Frau von Brand Rand ; dann, jo dofſte er, würde ihre Stimmung 
denken: Ja, unſere jungen Mädchen von heut > er ſich du an . 5 zan 
ſehen mei auf Glanz und Geld, ein treues Herz Marie eben noch dem früheren Maßſtabe eulſprechend 
genügt ihnen nicht Paß und Genußſacht müſſen usd ahnte ja auch nicht bie ſetliſche Umwandlung. 
der alle Dingen befriedigt werden; daher kommen weiche ſich inzwiſchen mit tbr vollzogen. Ihre ein” 
daun die unglücklichen Eten und — die Hage⸗ fache Tollette ſtiel ihm auf und er glaubte ihr eine 
Gothe!“ 8 (Sreude zu machen durch das Ber ſorechen, daß fe 
de! 8 gleich nach der Ankunft in Pölabtlphta ſich eine 
Sie ſprach es nicht laut aus, was ihren Geiſt elegante Gardtrode zulegen könne. 
beschäftigte; Me war font nückſichtslos, doch da fie) „Darauf rechne ich nicht, noch will ich es,“ gab 
ſah, wie Marie litt, wie ſchwee lor erſich tuch die ſie zur Antwort. „Ich bin noch im Beſitze meiner 
Trennung von der Helmath wurde, ſo war tor | gefammien Tolletten von früher, habe fie aber vor 
Schmerz der alten Dame beilig und fie zeigte ſich einigen Tagen einer Händlerin zum Verlauf über- 
janfter als ſonſt, z.igte Ach, wie Marit ſie noch nie gebta und für mich nur die einfachen Koflüme zu⸗ 
gejehen. l rückbthalten. Meine Toilette wird mir in Zukunft 
Ueber drei Wochen befand dieſe ſich mit Mar wenig Sorge machen.“ £ 
auf Breitendora, als eines Morgens ein leichter „Da jo eirſt, jo anders geworden ?!“ fagte 
Wagen in den Hof fuhr und fie then Gatten ia Gruner. 
demſelben erlannte. Marie bebte. Sie fühlte „Ich habe viel Zeit zum Nachdenken gehabt, die 
letzt, nach der langen Trennung von ihm, ihr Herz mit als jurged Madchen und auch ale Deine Fran 
nicht heftiger ſchlagen, ſie eilte dom nicht entgegen, fetzlie; damals gaiten alle Gedanken dem Vergnügen, 
ſondern 2 1 fie 5 . durch der * re an = das js 
welche er eintrat. ie waren Beide allein. gewöhnt und habe ür in der Ordnung ge- 
Ein langer, forſchender Blick fd aus Gun s 8 85 Er ich ka ag Kind, 
Aagen auf ſeine Frau und umfaßte deten ganze Onbame maße, jonbern e rande Bee 
Geſtalt. Ste streckte hm die Dany hin wie eine m 3 nicht = ben 1 Reichthum ei 
8 ondern den Ernſt des Lebens und ein döheres 
9 75 8 de le; Bet sid ihm u gelernt. Man nannte 2 
" glücklich, als ich noch ein Kind war, n mehr 
ve 2 = 1 10 * 83 als die Frau = 5 weil da 8 
5 ‚ mir befriedigt werden konnte, damals waren meine 
zu ſchlen, ihr vielmehr voller und blühender Langen fe erfüllbar, well fie A auf aichtigen 
vorkam. Taud bezogen, heute wäre ich jo leicht nicht bifrie 
Hatte Feoder Gruner auch nicht auf den zärt digt, ſelbſt wenn Du wieder als Millionär in 
lichen Empfang einer liebenden Gattin gerechnet, Amerika leben könntet. Ja, ich bin anders ge⸗ 
da er ja wußte, daß Marie Ihn nie ſchwärmeriſch worden und ich glaube, auch beſſer als ich 
geltebt, fo war er roch betroffen üder die Art die- ſemals war! Da babe ich meines Schwur ge⸗ 
jeo Wledriſchens, mehr noch über den fremden, halten und meine Pflicht will ich erfüllen : ich werde 
kalten, riſiguteten Ausdruck ihrer Züge. Dir eine pflichttreue Hausfrau und Max die beſte 
Da tam, eine glückuche Erlöſung aus der mit Mutter ſeta.“ 
Petulichkeit drohenden Situation, Max herbei ge- 


3 ü unh waren ihr ſehr ergeben. 
. 8 anjerer a Mit feuchten Augen ſaß Marie mit ihrem Max 
3 man don Theodor m in der alten Familienkutſche, ein Reiſebouqutt, das 
a der Gärtner lor noch übercticht, auf dem Schoße 
Das war ihr letztes Wort an ihn. Sie war und nickte den alten Leuten noch einmal zu. Dann 
W tuſctepen mit ſich, denn das klang ja jo kalt, ſo Ifuhe ſie ab, der nächſten Bahnſtallon zu, und mil 
Temp; ſie hätte gern noch etwas hinzugefügt, dech teuben Augen ſahen Alle ihr nach, und Ppplax 
zute ſich; fie wolle und durſte nicht ver- heulte an feiner Kette einen Abschieds gruß zum 
„wie ſchwer ihr dieſer Abschied wurdt; ſie Erbarmen wehmüthig für jenen Freund und Spiel- 
te, daß idre Seele überſlleßen werde, vaß ein kamtraden. 
ort zu viel gegen ihre Pflichten als Gattin und Ind Mar wiſchte ſich die Augen und jagıe: 


er ſich eindrüngen möchte in die geſchricbenen k 
len. Nein, nein, er ſollte feinen Grund baben, „Hör“ nur den aumen Phylaxr, Mama, wie ir 


inger von Ahr zu denken als er wohl obnebin beult!“ 
ſchon beur elle. Haſtig ſchloß fie das Billet Marte trocknete ihrem Kaaben dit Thränen und 
> ſandle is zur Poſt: nun war ja Alles zu ſprach ihm von felmem Vater und von der Groß⸗ 
zwiſchen ihm und ihr, eln Kapitel, das trübſte ante Brand is Breltenborn, weiche fie Beide ſchon 

doch elnzig begetzrenswertde in hiem Leben ſehnlichſt erwarte. 

3 on für immer! Auch > ihrem Herzen 8 Auf Bretenborn war Alles, wie Marie es ſiels 
8 en vort lebte für ewig die uünneiung Pi dae efunden, überall Oidnung, Sauberkeit, freundliche 
d. unwiederbriugliche Jugendglüd, as Glück Mienen und Arbeitsluſt feitens des Geſindes, die 
. e 3 ihrer tiſten, ihrer einzigen Herrin ia demſelben einfachen Kleide von grauer 
Diebe, die fie ſelbſt leſchtſianig von ſich geſteßen. Farbe mit der schweren ſchwarzſeidenen Schürze vor; 
Auch an Frau von Brand ſchrieb Mare. Ste das graue Haar eiſchten Marie etwas gelichtet ge⸗ 
flücchtele, daß vieſe in fie dringen werde, nech em ‚gen früher, jonft war Frau von Brand under- 

wal nach Breitenborn zu kommen, und das wollte ändert. 
+ fie um jeden Preis vtrmelden; am liebſten wäre ſie, „Ich denke, eo iſt ganz gut, wenn wir uns eiſt 
ihne von irgend Jemandem Abſchled zu nehmen, 88 einmal ordentlich aussprechen, ehe Du Deine 
fortgezogen in die Berne: Sie war jpt ſtill reſtig-[Heimath verläßt. Es will mir gar nicht in den 
kunt, warum alſo jollte fie durch herbeechende Ad: Kopf, daß Du und der Max nach Amerika geht; 
ſchledeſzenen die mühjam errungene Rude wieder ich bin neugierig, wie Du Dich dort einrichten 
auf's Spiel ſizen ? hf. Ich möchte nicht nach Amerika, doch Deine 
Und voch ſollte ihr das nicht erſpart blelben: Pflicht mußt Du ja erfüllen, dtm ekte Frau von 


“ER 


Tian von Brand ſchrieb ihr ganz kan. daß fie) Brand in uicht gerade ſehr freundlichem Tone. 
Marie und Max beflimat auf Breltenborn erwarte Max hatte fie mit zärtlichen Bligen betrachtet und 
| amd Pruner fir dort abholen ſolle; fie habt noch bielt feine kleine Hand in ber ihrem. Den Knaben 
t ide zu ſprechen, ehe ſie über's Meer gehe. dätue ſie gar in gern — Brettenborn behalten, 
* icht ein Wort darüber an Marie 
* Thieme kam au N doch fir wollte nicht e 

* thiigen, doch a = . 5 verlieren, denn fe 2 daß dire 1% doch auf 
Herrn Raimond adreſſirt und enttztelt nicht ein keinen Fall von ihrem Kinde trennen würde.» 
Wort, ncht einmal einen Gruß für fie. Ob dle Das mußt Du mir aber verſprechen, Marie,“ 
Kulte ihres Briefe ihn verleßt? Es war am Ende fuhr die Gule herrin fort, „daß, falls is Euch nicht 
beſſer auch fo, ſagte fie fi und tröstete ſich im ul drüben gehen ſollte, Du mir ſchreibſt, damit 


. N N Rü 4 
ne „ erfüllter Pflicht. . wi 5 ee 5 rungen um Mürmte feenbig auf feinen Bater u + So ſprach ſie offen, ihn dabel voll aublickend. 
| r 4 Re N i ſü 7 € 2 d & di d * 
f achfolgein für Marie war schnell geaug ea bedeutender Glundbeſiz, iſt ſchön, großartig und „Mor, mein Junge!“ rief Gruner glüdtih und en ap ESWME 


gefunden; ein älteres Fräulein, die Tochter einer in bet re i 4 8 

umlichen Verhältniſſen lebenden Offigteramtttrn, beuten e 5 a on folz im Anblick ors jhönen 5 „Wir groß paß Ne, einmal wirder in die Welt zuückgelehrt, 

wat an ihre Stelle. Mit ſchwerem Herzen Fe fremde uninndige Hände fiele, daß ein Pächter her und prächuug bit Du geworden!“ uad mit e bald the frühere Heiterlet wiedrerlangen würde. 

Marie aus dem füllen Haufe und von den alten eie Weſen er vi eben ip = ach W digen Lächeln. nahm er jenen Sohn in fen Im Ganzen war er zufrieden, daß fir jo wenig 

8 r Sac, a de der Eeunneg fehe, michter 8 en er 5 Pan : rich 8 10 1 5 um den verlorenen Reichthum trauerte. Er hatte 

geſchlagen zelgten. Welch“ ein Unterſchied aber auch 4 Freuden Neues und Gi Er ben Frau vor Brand kam daun auch. Sie war nicht wertet, Marie ſo verändert zu ſinden, er 
er un freundlich, aber ziemlich zurackhaltend gegen Gruner, hätte ihr nie ein fo itefes Empfladen, ein fo grü⸗ 


gjwiſchen der Scheldenden und der Angekonrenta! imer, wenn dir Mar ſpäter bi 
r 2 g I 1 b, er n 5 H g 934 4 
Die junge, ſchöne Frau liebenswürdig, geiſtreich, muß 1 doch mit Liide I 125 „„ ber ihr mie fo recht ſcpathiſch geweſen, den ſie bilndes Nachdenken, vor Allem nicht die Möglichkeit 
mt leichter Trauer über ihrem ganzen Wiſen, was ückenken und ihre Wutthſchaft anerkennen und ſelten nur geſehen hatte. tines ſolchen Ernſtes, einer ſo großen Eatſagung 
5 ; 1 zugetraut. In ihrer einfachen Art, idrem anſpruchs⸗ 


le den beiden alten Leuten jo ſympatziſch gemacht 15 i SL leb 
* „ und die Neue? Groß, übe raue ie hi Die alte Frau drohte weich zu werden, Game erzählte feine Erlebalſſe. Er hatte that. 0g Riten Weſen geſiel fe ihm beſſer als früher 
bafte 


1 5 


€ 


B 
wuthſchaſtet, erzehe ihn a ſo mit dieſem Ziel vor „wirkten; ec biſoß das volle Baerhanen feines in. 5 
= 2 + * * 1 * d ö t 
Augen und Da wlüſt ebenfalls einen hüdſchen Ruheflp "yefs und jah in Bälde einer bedeute des Bere | Haan 8 ee u * > 


Marie ſeufzte und ihre Tante ſchüttelte den Ein zu großer Gewülhsmenſch war Gruner nie eine fawfte, zättliche Mutter. Er hatte oft mit 
Kopf. geweſen, er liebte Marie tunig, nach ſeintr Art, Sorge an die Zukunft gedacht, as die brideibenen 
„Es geht mr recht nahe,“ ſagte fie weiter und und wäre zu jedem Opfer für ſie bereit geweſen, Verhältmiſſe, in welche er feine virwöhstr, elegante 


Lockenſcheitel des vielleicht wurzelte feine Liebe mehr in dem Gefühl Frau bereinſt werde einführen müſſen; jeßt hatte 


2 7 Ko. Rm. en B 1 © zw 2 x € ya Ko. Rm. 3,—. 
5 si» ” 00. A 160 
3 okers Holländischer a cao * 
Niederlagen in Rtettin bei v. Domarun & Berk. 1 Franke & Lalol. Kuhn 2 Wegener. 
Böorfen Bericht 
Stettin 17. November. Wetter Schnee. Temp. 
R. Barom. 282“ Wind O. 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. Tofo gelb 
d 185—175 weiß. 168177, geringer 153—163 bez., 

per November 180,5 —179 5 bez., per Normber⸗De⸗ 
zember 178 nom., per April⸗Mai 179,5 —179 bez., per 0 
Meai⸗Juni 180 Bf. u. Gd. Br 
Noggen unverändert, per 1000 Klgr. foto int. 128.— 

4, geringer 118—123 bez., per November 138— 137,5 
Br „per November⸗Dezember 137 bez., ber April⸗Mai 
10535 5—135 bez, per Mai Juni do. . 
Geerſte matt, per 1000 $tigr loko Oderbr. u. Märk. 
117 122, geringe 105—115, feine 138 —155 bez. 
Hafer ſeill, per 1000 Klgr. lolo pomm. 115— 125 bez 
3 1 Ben per 1000 Kigr. loko ver 

Rüböl, fi, per 1 1 I 
Alenigt. 6 Bf. ver ET ak f | 
h Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % lofo ohne 
Faß 53,5 bez, ver November 58,5 nom., per No⸗ 
Er vember⸗Dezember 53.2 bez, 53,8 Bf. u Gd., per April⸗ 
Mai 55,1 bez, 55 Bf. u. Gd. per Mal⸗Jui 55,5 Bf. 


Ä ER, Gd. 5 
N Petroleum per 50 Klgr. loko 8,70—8,75 tr. : 


Abends 7!/, Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


Konzert 
Carlotta Patti, 


unter Mitwirkung des Kammervirtuosen 
(Cellisten) Ermat de Munk. 
des Baritonisten Eduardo Bonetti 
und des Pinuisten Georg Leiters. 
Der Fiugel ist aus dem Magazin des Hof- 
Pianofabrikanten Herrn Konsul Reme. 
Nummerirte Billets b 4 M., un- 
i nummerirte Billets a 2 M. in der Masi- 


Billigste, korrekte, gntausgestattete Bibliothek 


der Klassiker und modernen Meister 
der Musik. 


u u mm 


— 
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Brschienen 500 Bände. 
Broschirt und in künstlerischen Einbänden. 
Ausfübrliche Prospekte gratis: 
Durch alle Buch- und Musikhandlungen zu boxiehen. 


Weihnachis-Katalog. 


BR 39. Jahrgang. 5 
3 Eine reichhaltige Auswahl (210 S.) der beſten Werke fat aller Wiſſenſchaften, haupt⸗ 
ſächlich der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Klaſſiker, Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ꝛc, für die 
Bedürfniſſe der Feſtzeit geeianet, — Erde und Himmelsgloben. 


Preiſe notoriſch billig. 
Katalog 


empfehlenswerther Jugend chriften, Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 
Gsellius'sche Buchhandlung, 
51, Kurſtraße, Merlin, C., Kurſtraße 51. 


! 


kalienhandlung von E. Simon und Abends 
an der Kasse. 


| Architekten-Vereins- 


Loose a1 Mark. 
Zu beziehen durch A. Fieoati jr, 
Berlin, W., Leipzigerstrasse 128. 5 


alte Uſ. 9 tr. bez. 


— —. ͤ—-—T— . Henn 
An der heute ſtattgehabten Wahl von Stadtver⸗ 
* ordneten 52 2 Abthellung des erſten Wahlbezirks 
And zu Staptverordn ten gewählt worden: 

* Für die Zeit vom 1. Januar 1883 bis zum 
AI. Januar 1889 
die Herren 


Größtes Abrer-u. ellen. Jager bn 
Ben Weile, 5 2 


Kataloge gratis. Zuſendung fran to 
tozuvag Bungupa sha above 


I. F. Döring, 


Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeltige Aufträge. 
1 5 1 11 2 
Kaufmann Wil, Rademacher, ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga- 78 er ; Uhrmacher, 
für die e 1. Januar 1883 bis zum] rautie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 15 Langebräckſtraßt 4, Bollwerk⸗Eckt, 
1. Januar plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſemerzlos und Pat mapſtegit uud versendet bie billigſten Taſchennhren, 


Herr Steinſetzmeiſter Ahorn. 


Stettin, den 17. November 1882. dies am Platze, abgezogen und regultrt, mutter Bähriges 2 4 


Garantie. 


zäuzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden tägli N 
bern. 9 ind Nacht Perg br, auch Sonntage ‚Alfred 


—— 


Der Wahlvorſteher . n 4 1 0 u. Verwerthung von Patenten Belberne & 5 5 
5 3 I 6 W in kt. De 4 über} sw: e &ylinder-lhren von 14—27 Mark. 
—— Albe 108 n ste H le 8 f I aan ändern, ee ee ‚Silberne Nemontoir-Uhren von 2450 Mark. 


gahnatelier, Stettt Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5. 2. (t... Goldene Damen⸗Uhren von 25—100 Mark. 


— ũ ?“:ꝗĩ . —ũ— 

15 9 bh L — ᷣ—— - Goldene Damen ⸗Nemontofr⸗Uhren v 36-200 M. 
* Kölner om au 0085, Delfarbendrueh-Gemäflde, vorzüglich, Pr eisseibeer SR, Goldene Herren RMemontgir⸗ Uhren 5. 5000 M. 
Ziehung ar: 11., 12. und 18. Januar 1883, derfendet| den Oelgemälden täusch. Ahnl., n. berühmt, Meistern, neue, ſſt. mit Zucker, tafelfertig, vaſendet Fäßchen, Lager cht französischer Talmigold- 
2 inkl, franko Zuſendung der Gewinnliſten liet. der Oelfarbendruck-Verein Congordia, Ber- netto 8 Pfd., zu % 4,75 frauko gegen Nachnahme Umrkoitem : Damen und Herren don 2 Mart 
H. Sehmätz, vorm. . Klett, Koblenz. lin, Brüderstr 34. Illustr. Katologe 2. Ansicht ten. Aigm. Meinel, Nürnberg. unter Sarg. d. 


Aufiigrat) Masche. = 
Kauf aun Sacher. & ne werden nach amerikaniſchem Syſtem | 


4 
1 
hr 
* Pe 


de} 


Ziehung 11—13. Januar 1888, 


1 Gewinn Mk. 75000 

1 do. „ 15000 

2 Gewinne a 6000 „ 12000 

5 do. 2 3000 „ 15 000 
12 do. 4 1500 „18000 
50 do. a 600 „ 30 000 
100 do. 3 300 „ 30 000 
200 do. 4 150 „30000 
1000 do. „ 60 60000 


bear Geld ohne Abzug. 


Außerdem noch Kunſtwerke i. Werthe v. M. 60000. 
Looſe à 4 Mk. (10 Looſe 35 Mk.) 


Kölner (Dombau⸗Lotterie) Ulmer 


8 


N 


EI 


Bichungsanfang 16, Jannar 1883. 


1 Gewinn Mk. 78000 

1 do. „ 30000 

1 do. „ 10000 

2 Gewinne a 5000 „ 10000 

10 do. a 2000 „ 20000 

20 do. 3 1000 „ 20000 

100 do. a 50 „ 500v0 

10 de. «„ 250 „ 25000 

200 do. à 100 „ 20000 

1000 de. «ä 50 „ 50800 

2000 do. a 20 „ 40000 
baar Geld ohne Abzug 

Außerdem noch Kunſtwerke i. Werthe v. M. 50000. 


Looſe à 8 Mk. 50 Pf. (10 St. 52 Mt) 


offerirt das mit dem General⸗Debit betraute Vankhaus 


Rob. Th. Schröder, Stettin, Schulzenſtr. 32. 
rer Stettin, Schulzenſtr. 32. 


F. Weilandt. 


Juwelen, Gold- und Silberwanren, 
Genfer Uhren, Alfenid- Waaren. 


Mohlmarkt 6. 


Subhaſtationsſachen. 
20. A.⸗G. Paſewalk. Das dem Maurer Joh Ang. 
Wilh. Zeisler geh, in Hammer bel Grundſtück. 
A.⸗G. Ueckermünde. Das dem ir. Schlächtermſtr. 
Fr. Ferd. Freund geh. in Luckow bel. Grundſt. 
A.-G. Stettin. Das dem Arbeiter Joh. Lenke 
geh, in Book bel. Grundſtück. 

Das dem Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Unter⸗ 
nehmer Carl Klentz geh, hierſelbſt, Falkenwalder⸗ 
ſtraße 81, bel. Grundſtück 

Koukursſachen. 
20. A.⸗G. Regenwalde Vergleichs⸗Termin: Ritterguts⸗ 
beſitzer Otto v. Bülow 
23. A⸗G. Stettin. Erſter Termin: 0 
verſt. Böttchermeiſters W Holldorf hierſelbſt. 
Schluß⸗Termin: Färbermſtr. Carl Kirchmann 
ierfeltit. ; 
Erſter Termin: Oandelsgeſellſchaft Holldorf 
& Vollbrecht hierſelbſt. 
24. A. G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Handelsgeſell⸗ 
ſchaft E. H. Schuck hierſelbſt. 
25. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: 
Zebrowsly hierſelbſt 
Die ſteno tachigraphiſche Feſellſchaft zu Verlin 
lehrt eine neue, in 4 Stunden erlernbare Schnell⸗ 
ſchrift, die in der gebildeten Welt die größte Für⸗ 
ſprache findet. Etwa 40 Schriftzeichen werden zu 
rägern der ganzen deutſchen Sprache; das Suſtem 
übertrifft daher alle bekannten Stenographien. Trotz 
ſeiner Leichtigkeit und enormen Kürze geſtattet es alle 
begrifflichen Unterſchiede darzuſtellen. Das Lehrbuch 
zum Selbſtunterricht verſendet der Vorſitzende Herr 
A. Lehmnanm, Berlin, Noſtizſtraße 22, bei 
Einſendung von 1 % franko in alle Länder. 
ken De eh eher 


Kaufmann Th. 


Ge winn-Plan. 


6 Gew. i. W. v. Mu. 40 000 == 
— - - 20 000 \ 
- 10000 


) 


ı 
1 


v. jo 


0 - 3 
v. z. U. 54 000 
E — 36 000 
Loose & 3 M. 15 Pf, offerirt das — 
mit dem General- Debit betraute | g 
Bankhaus 
„ Rob. Th. Schröder 
Stettin. Schulzenstrasso 32. 
W lederverkäufern Rabatt. 


Suppe, Lecoeq, Offenbach ete. 


50 Operetten 


in Form von Potpourris ꝛc. für Piano d 


für nur 6 Mark. 


Unter Anderem: Der luſtige Krieg, Carmen, 
Boccaccio, Glocken v. Corneville, Fledermaus, 
Mamſell Angot, Methuſalem, Girofle, Der Heine 
Herzog ec. ꝛc. f 

Obige 50 modernen Operetten für Piano, in 
ſchönen großen Ausgaben, guter Druck, elegant, 
neu und fehlerfrei, 


Zuſammen für nur 6 Mark 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme oder vorherige 
Ginſendung des Betrages 


Hugo Thiemer 


5 in Ss. 8 


Wirklicher Ausver⸗ 
kauf von Deeimal⸗ 


Schmiede paſſend. Die Preiſe ſind ſehr billig geſtellt. 
L. Grubert'a Wr., Stettin, gr. Oderſtraße 2 


Nachlaß des 


Spielwerke, 


4 200 Stücke spielend, mit und ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel ete. 9 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, # 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, # 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- & 
glüser, Portemonnaies, Stühle ete., Alles mit & 
Musik. Stets das Neneste und Vorzüglichste 
empfiehlt N 
J. H. Heller, Bern (Schweiz). 

z Nur direkter Bezug! garantirt Echtheit, 
illustrirte Preislisten sende franko. 


FE a a eh en EB U Bu za ung Sn 3. ana 
Termine vom 20. bis 25 November. | Melbourne 1881.— I, Preis — Silberne Medaille, 8 


Zune anz nn sie 
a Os 51q aaqumaon moa ueiejefdg uoa 
g Wopugy Up Aojum eee eee 00008 ® 
Luo One. uf o Usuguos 4p 001 


Reine Vordeauxer Naturweine, 
— keine einfachen Landweine — 
chemiſch unterſucht, von A 1,25 per Flaſche auf: 
wärts, ſowie Cognac und Rum in vorzüglicher One 
lität offer irt 


Waldemar Blankenhagen, 


Komtoir: Louiſenſtraße 3. 
Warnung vor Schwinder, 3 
da meine Uhrketten nachgeahmt werben. 


Tanzer-Uhrketten g 
von echt Gold nicht zu unterſcheiden. N 
5 Jahre ſchriftiiche Garantie. N 

7 7 Herren ⸗Kette & 

f N m. 14 kar. f Stück 5 . 85 
7 Damen Kette = 


mit eleganter 59 
Quaſte 3 
Stück 6 K. 


8 
* 


Grünbaum, 


Max 
Berlin W. Lelpzigerſtraße 93. 
Sahle. Sinerkeunungsbriete uber 

Nie vorfzagliche Haftbarkeit meiner 
anzerteiten liegen zur Einsicht vor. Ri 


Nufieister Patalog gratis. 


Kohlen 


Ba. engl. Maſch⸗Stück⸗ 
er Schiff offerirt billig 


A. F. Waldow, Suse 


de Düsseldorfer 
Punsch-Essenszen 
wnALE X. F RA NKin Cöln ot Düsseldo 11 
No. 14 Georgsplatz, Berger- Alles 2a. 


eSvexen sich fortgesetzt bester Aufnahme 
und find an jedem namhaften Plaise in den erfien 
Geschäften der Branche zu finden. 


parate 
für Kinder und Dilettauten als Jeſtgeſcheuk ſehr 
paſſend Preis kourante gratis und franko. 
Hermann, Berlin, Taubenfir. 41 
" Sieferanten von Re er t 


ca. 500 Pfd. ff. Gutsbutter 


pro Monat in regelmäßigen Lieferungen bitte ich um 


Offerte und Probeſendung. 
Stettin. Paul Mutb, 
Papenſtr. 11. 
en ſchende jeder Branche erhaltenkoflen 
Stellenſſen N Stellen durch die Ge 
naral Bakanzen-Beltung, Berlin 8., Kottbuſer⸗ 
amm 59. 


Tüchtige Böttchergeſellen 


und Haushaltungs⸗Kohlu 


fin den gute und dauernde Akkord⸗Arbelt 


auf der 


Chemiſchen Fabrik 


bei In owrozlaw. 


I'm 


1 


[ 


Königl. preuß. Kommiſſions⸗Rath, Ritter u. ſ. w. 


6. Wolkenhauer in Stettin, 
Louiſenſtraße 13. 
Mitglied der Academie nationale de Paris. 


Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikant, 
Gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger⸗ 


Hoflieferant Sr. Kaiſ. Königl. Hoh. des Kronprinzen d. Deutſchen Reiches u. v. Preußen, 


Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königl. Hoh des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 

Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl. * 


Gr. gold. Medailled. cademfe nationale deparis 


Neueſte Erfindung im Pianofortebau. 


Wolkenhauer’s Patent: Pianinos. 
"Patonstihe 


für das Deutſche Reich laut Reichspatentertheilung Nr. 39665 vom 5. November 1880. 
für Frankreich laut Patent Ne. 157807 vom 18. September 1880. 
für Belgien laut Patent Nr. 51038 vom 31. Juni 1880. 


möglich, den Ton derſelben 


Mittel 


Trotz der Vervollkommnung der Klaviere in neuerer Zeit war es bisher doch nicht 
für die Dauer in gleicher Güte zu erhalten, weil es kein 


gab, um das zu den Reſonanzböden der Inſtrumente verwandte Material von den 


Einwirkungen der Zeit, der Witterung und anderen äußeren Einflüſſen unabhängig zu 


machen. 


In Folge deſſen verloren ſelbſt ſolide und gut gebaute Inſtrumente ihren Ton 


meiſtens nach einigen Jahrzehnten, während andere Inſtrumente, namentlich Geigen, durch 
den Gebrauch nur beſſer wurden, jo daß dergleichen Inſtrumente ſelbſt aus früheren Jahr⸗ 
hunderten heute noch hohen Werth befitzen. 


4 
In Folge einer neuen für das deutſche Reich und das Ausland patentirten 


Erfindung, betreffend die chemiſche Bearbeitung des Materials der Reſonanz⸗ 


boden, 


deren 


baut die unterzeichnete Hof Piandforte-⸗Fabrik eine neue Gattung Pianinos, 
Tonſchönheit die höchſte Stufe der Vollkommenheit erreicht und welche 


in tonlicher Hinſicht, wie die Geigen, durch den Gebrauch nicht abnehmen 
jondern beſſer werden. 


Specialität: 


ud auf den verſchiedenſten Konſervatorien, Muſik⸗Akademieen, 


Pianinos in Eiſen mit neuen patentirten imbrägnirten Cello⸗ 
Reſonanzböden in drei Größen, ſogenannte Lehrer Inſtrumente 
mit ſpeciell für nördliches Klima berechneten unverwüſtlichen 
Mechaniken und von bisher unübertroffener Haltbarkeit, welche 
in Tonfülle und Spielart kleinen lügeln vollſtändig gleichen, 
® in Tonſchönheit aber dieſelben übertreffen. 


Dieſe bereits in den weiteſten Kreiſen bekannten und berühmten Inſtrumente 


Schulen, Seminarien, 


Hüfs⸗Seminarien, Präparanden⸗Anſtalten ꝛc. eingeführt und ſowohl in den Kreiſen der 


Lehrer, 


als des Publikums als vorzüglichſte Salon⸗ und Uebungsinſtrumente bekannt. 

Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von &. Wolkenhauer 
zu Stettin für das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar 
gelieferte Pianino habe ich ſelbſt geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder 
Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt weich, geſangreich und voll; 
die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen lobenswerthen 
Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 

Nom, den 7. Jannar 1880. F. Liszt, 

— 

Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue 
beſuchte und dabei Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königlichen Hof⸗ 
lieferanten Wolkenhauer zu beſichtige n, freut es mich, die weſentlichen 
Erweiterungen und den bedeutenden Auſſchwung dieſes Unternehmens kennen 
zu lernen. Eine Beſichtigung der in felten reicher Auswahl und mit ſach⸗ 
verſtändiger Kenntniß aufgeſtellten Flügel und Pianinos aus den bewährteſten 
größeren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach eg Intereſſe fein. 

Die von Herrn Wolkenhauer jelbftgebauten Pianinos, welche 
ich Gelegenheit fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, 
Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regiſter ind leichte Spielart aus und nehme 


ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch 15 nz — 


a ervorz £ 
r. Hans v. manudeben 


Bülow. 


Königliche Hochſchule für Muſik in Berlin. 

Die von Herrn Weikenbatier mit verbeſſertem Reſonanzboden 
konſtruirten Pianinos zeichnen ſich ge. weise Srielart and runden Ton 
aus. Es ſcheint den Untemnaiche Ve OT wahrſcheinlich, daß das von Herrn 
Welkenhauer angewandte nat hren, den Reſonanzboden zu präpariren, 
eine Garantie für beſondere Dauerhaftigkeit bietet. 

Berlin, November 1880. 

Profeſſor Dr. Joseph Joachim, 


Director en der Königlichen Hochſchule für Muſik. 
Kudorff, 


Profeſſor an d 1 En 
20 er Königlichen Hochſchule für Muſik. 
Profeſſor Ogoar Ralf. glich ne 15 Grabau. 


Johannes Schulze. M. Barth, Hofpianiſt. 


e 
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